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Am Bundesratstisch : Posadowsky , Stengel , Dernburg .
Kmf Stolberg eröffnet die Sitzung um 2 . 15 Uhr . Der
Vptwurs betr . die Berufs - und Betriebszählung
wird unter Wiederherstellung des Zusatzes bezüglich der
Frage nach der Religion in 3 . Lesung angenommen .

Zum Etatsnotgesetz liegt ein gleichlautender
Antrag des Zentrums und der wirtschaftlichen Vereinig¬
ung vor betr . die Gewährung außerordentlicher einmali¬
ger Beihilfen von 100 Mark an Unterbeamte und von
150 Mark an mittlere Beamte des Reichsdienstes, deren
Oehaltsbezüge jährlich 3000 Mark nicht übersteigen . Hier-
tber soll namentlich abgestimmt werden . Debattelos wer¬
den erledigt Etat des Reichsamts des Innern ,
Militär - und Marineetat , Etat des Reichs -
fchatzamts .

Beim Etat der Reichspost - und Telegraphen¬
verwaltung hat die Kommission die Position für die Er¬
werbung eines Grundstücks zu einem Postamt in Berlin
gestrichen . Staatssekretär Krätke und Arendt (Np . )
treten für die Position ein , Singer (Soz . ) dagegen.
Die Regierungssorderung wird abgelehnt .

Debattelos wird der Etat für die Verwaltung
der Rcichseisenbahnen erledigt . Z 1 und 2 mit
Ausnahme der Position 16 betr . die Gewährung von au¬
ßerordentlichen einmaligen Beihilfen an gering besoldete
Unterbeamte des Reichsdienstes werden nach den Kom¬
missionsbeschlüssen angenommen .

Es folgt die Beratung der Position 16 in Ver¬
bindung mit dem Antrag des Zentrums und der wirt¬
schaftlichen Vereinigung sowie der von der Kommission
beschlossenen Resolution , wonach die Regierung bis zur
3 . Lesung des Etats das Einverständnis ausspricht , daß
den Unterbeamten je 100 Mark , den übrigen Beamten ,
deren Gehalt 4200 Mark nicht übersteigt , je 150 Mark
als einmalige außerordentliche Beihilfen gewährt werden.
Wi einer (frs. Vp . ) berichtet über den Kommissionsbe¬
schluß , Speck (Ztr . ) empfiehlt den Antrag . Mit Zu¬
sicherungen sei den Beamten nicht geholfen ; es hqndle
sich um eine nationale Aufgabe . Staatssekretär von
Stengel betont , der Antrag würde 20 Millionen er¬
fordern. Die Regierungen hätten gerne eine ausgiebigere
Aufbesserung eintreten lassen, wenn sie nicht erst die Wirk¬
ung der Zölle hätten abwarten müssen . In der Folge
werde eine größere Aufbesserung hoffentlich möglich sein .
Durch den Antrag laufe die Regierung Gefahr , in eine
Zwangslage versetzt zu werden , v . Stengel gibt namens
des Reichskanzlers folgende Erklärung ab : Der Reichs¬
kanzler ist bereit , formell und materiell auf den Boden >
der Resolution zu treten . Er wird aufs ernsteste be - 2
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„Eie istZhre Verwandte, sie steht unter Ihrer Obhut, ich bin
jedoch nichts mehr als der unbemittelte, einfache Ackerbauer
von vordem, der außer diesem dörfischen Hänschen , einige » Hu-
sen Landes und seinen beiden arbettsgewvhnten Handelt keinen
Pfifferling sein eigen nennt.

"
„ Auch darin irren Sie, lieber Ludwig . Dieses Dokument weiß

es besser und verlangt lebhaft danach, von Ihnen einige Auf¬
merksamkeit zu erfahren !" sagte Baron Ruck mit einem kurzen ,
behaglichen Anflachen, während er eine ziemlich umfangreiche
Papierrolle ans seinem Mantel zog.

„Ich habe noch eine Viertelstunde Zeit und möchte, daß Sie
diese Lektüre sogleich vornehmen und mir sodann sagen , ob sie
nicht noch ein wenig interessanter ist als Ihr Lieblingsantvr
Virgil.

"
Baron Ruck machte es sich in drin am Fenster stehenden Lehn¬

stuhl bequem und schaute einigen Sperlingen zu , die um einen
Strohhalm rausten. UeberallKrieg, überall Streit in der Welt,
dachte er . Aber es wird uns voraussichtlich gelingen , de » Stroh¬
halm unserer kleinen Schönheitund ihres getreuen Fabian vor
dcn menschlichenSpatzen von Rembrow (der alte Steinert ist ei»
Ober- Spatz !) in Sicherheit zu bringen. Und das ist alles, was
ich zunächst wünsche. Der Strohhalm Ehrenbreits . . nun, der
scheint mir durch meine gute , kluge Gräfin Heloise bereits genug¬
sam gesichert ! Gott gebe seinen Segen dazu !"

Indessen studierte Fabian Ludwig das Dokument mit Auf¬
merksamkeit. Die ihm bewilligteViertelstnndewarbereits über¬
schritten, als er den Akt mit einem tiefen Atemzuge znsammen -
faltete und sich erhob, um zu dem Baron ans Fenster zu tre¬
ten .

„Mir fehlen die Worte , um Ihnen zu sagen , was in mir
vorgehk, Herr Baron ! Und ich kann auch noch garnicht an d-e
Wirklichkeit dessen glauben, was schwarz aus weiß in diesen Bö >
iern steht : LiSla ist die Eigentümerin Ihres wunderschönen Be¬
sitztums Sielanka , und zwar unter der Bedingung, daß sie Frau
Fabian Ludwig wird ! Und wir beiden glücklichen Menschenkin¬
der sollen fernerhin dort Hansen , ohne daß uns jemand beun¬
ruhigen oder etwas einreden darf ! Lieber Gott, das w re ja .
rin Dasein wie im Paradiesei So etwas kommt wohl v den

müht sein , mit allem ihm zu Gebote stehenden Mitteln
bei den Regierungen auf alsbaldige Vorlegung eines Er¬
gänzungsetats hinzuwirken , durch den die Bewillig¬
ung der zur Durchführung der Resolution geforderten Be¬
träge ausgesprochen wird . Der Reichskanzler ist fest
entschlossen , die Frage der organischen Gehaltsaufbesser¬
ung im Zusammenhang mit der Frage der Regelung des
Wohnungsgeldznschusses aus das Etatsjahr 1908 in An¬
griff zu nehmen, den Regierungen die erforderlichen Vor¬
lagen s . Zt . zugehen zu lassen und diese Vorlagen bei
den Negierungen mit allem Nachdruck zu vertreten . (Bra¬
vo . ) Andererseits spricht der Reichskanzler allerdings die
bestimmte Erwartung aus , daß es gelingen wird , im Hin¬
blick auf die finanziellen Aufwendungen , die dem Reiche
durch die Ausführung solcher Maßnahmen für 1908 er¬
wachsen , zu einer befriedigenden Lösung der Frage nach
der Deckung der Mehrausgaben zu gelangen . (Heiterkeit) .
Er bitte um Annahme der Resolution und Ablehnung
des Antrags . Beck (ntl . ) , Richthofen - Damsdorf
(kons. ) , Singer (Soz . ) und Arendt (Rp . ) sprechen sich
für die Resolution aus . Speck (Ztr . ) zieht den Antrag
zurück . Vogt (Bbd . ) schließt sich ihm an . Nach wei¬
teren kurzen Bemerkungen der Abg . Kopsch (frs. Vp . )
und Werner (Refp . ) wird die Resolution einstim¬
mig angenommen . (Andauerndes Bravo !)

In Konsequenz der gemachten Abstriche wird die für
die einmaligen außerordentlichen Ausgaben im Wege des
Kredits flüssig zu machende Summe von 200 Millionen
auf 160 Millionen festgesetzt und darauf der Rest des
Notetats bewilligt . Eingegangen ist eine Interpella¬
tion Will - Straßburg (Ztr . ) betr . das Grubenunglück
in Kleinrosseln . Morgen kleine Vorlagen und „Inter¬
pellation betr . Wahlbeeinflussung und polnischen Schul¬
streik . Schluß 61/4 Uhr . — Der Statthalter von Elsaß-
Lothringen wohnte in der Hofloge einem Teil der
Sitzung bei .

AurMHav .
Ueüer die Lehren der Reichstagswahl schreibt

im Anschluß au eine Rede des Abg. Eichhorn der sozial¬
demokratische Karlsruher „ V 0 l ks f r eu n d" :

Die Niederlage des 25 . Januar ist nicht nur eine
parlamentarische , sie ist auch eine politische Nieder¬
lage, darüber soll mau sich doch keiner Täuschung hin¬
geben , so wenig, wie über die Tatsache, daß der Dres¬
dener Parteitag und der Sieg des sogenannten Radika¬
lismus in Dresden , mit eine der Ursachen der Nieder¬
lagen bei den letzten Wahlen war . Das läßt sich leicht
statistisch Nachweisen .

Gewiß soll und darf uns diese Niederlage nicht pes-

schvnen Geschichten vor , die ich gelesen habe , aber in Wirklich¬
keit . . .

"
„ Auch inanchinal , wenn man ein so braver Bursche ist , wie

Sie ! Und wenn man das Glück hat , von einer kleine» Ronian-
prinzessin , wie Ihre Liska es ist , geliebt zu werden. Nun muß
ich fort und lege das weitere in Ihre Hände . Es ist nicht mehr
viel zu tun .

"
Unterdessen hatte Heloise mit Liska ein gleichermaßen vor¬

bereitendes Gespräch gehabt. DieGürtnerstvchter konnte den Ge¬
danken an eine Trennung von der Freundin nicht fassen und sich
ebensowenig ein Bild von ihrer Znknnst machen . Sie beunru¬
higte sich auch darüber , daß Fabian unsichtbar blieb , und der
Vater ihr kleines Zimmer niemals betrat . „ Meinst Du nicht, daß
wieder etwas vorgeht, Heloise ? " fragte sie ängstlich, „daß man
eine »eile Plage für mich ersinnt ? "

„Nein, Liebling, " antwortete die Gefragte mit ruhigem Lä¬
cheln.

„Du solltest dergleichen jetzt auch garnicht mehr fürchten , nach
dem Graf Ehrenbreit Dir Frieden und Freiheit versprach . Nun
will ich Dir einmal einen Vorschlag machen . Ich fand diesen
Morgen einige sehr hübsche , ländliche Gewänder in jenem alten
Nnßbaiimschranke und dachte, Du haltest sie vielleicht vor der
Uebersiedelung nach Berlin getragen . Ist das so ? "

„ Ich glaube, ja . Ich glaube, es werdcnmeine alten Kleider
sein . Möchtest Dil niir eins von ihnen bringen, Heloise ? "

Die junge Aristokratin erinnerte sich der Beschreibung , die
ihr Oskar Hurbing von der Schönheit von Rembrow gegeben
hatte ; von jener unentdeckten Schönheit in ihrem einfachen , brau¬
nen Kleidchen und den Pnritancrscheiteln.

„ Ich glaube, dieses haselnußfarbigc ist das hübscheste," sagte
sie, das Kleid vor Liska ausbreitend . „ Und meinst Du nicht,
daß es ein fröhlicher, kleiner Spaß wäre , wenn Du eS heule
einmal anlegtest ? Wenn Du versuchtest, wieder ganz die Schön¬
heit von Rembrow zu sein , wenn auch nur für eine Stunde ? "

Liska antwortete nicht sogleich . Der Anblick ihres braunen
GewandeS hatte eine lichte Vergangenheit vor ihrem Geiste er¬
stehen lassen, hatte Gefühle geweckt , die mächtig genug waren,
ihren Augen Tränen zu entlocken und sie ganz und gar der Ge¬
genwart zu entrücken.

„ Nun, Herzchen ? War inein Vorschlag sehr ungeschickt ? "
„ Nein . Heloise . Ich will sofort dieses liebe, alte Kleid anle»

simistisch stimmen. Daran haben wir keinen
Augenblick gezweifelt, tzaß die deutsche Sozialdemokratie
diese Niederlage überwinden wird . Sie kann dies aber
nur mit dauerndem Erfolg , wenn endlich der Widerspruch
zwischen der Revolutionsromantik , wie sie in ei¬
ner Rede der Genossin Luxeinbnrg in einer Berliner
Frauenversammlung wieder zutage trat , und der prak¬
tisch politischen und parlamentarischen Tätigkeit unserer
Partei beseitigt wird . . .

Die bisherige parlamentarische Taktik der Nega¬
tion , d . h . falls nicht die Gesetze so ausfallen , wie wir
es fordern und wünschen , sie abzulehnen , hat ihre Ur¬
sachen in einer ganz bestimmten Auffassung über unsere
parlamentarische und sonstige Stellungnahme innerhalb der
heutigen Gesellschaftsordnung überhaupt . Hier liegt der
Hase im Pfeffer . Kann die Sozialdemokratie sich konse¬
quent auf den Boden der Reform stellen und auf die¬
sem Wege versuchen , ihr Endziel zu erreichen, oder ist
die notwendige historische Bedingung hierfür der direkte
Massenkamps in einer Befreiungsrevo luti 0 n '? Das
ist die Preisfrage .

Wenn für die Verwirklichung unserer Prinzipien die
Revolution eine in den Entwicklungsverhältnissen des Ka¬
pitalismus begründete notwendige , d . h . also gar nicht
zu umgehende Bedingung ist, dann habe man doch auch
den Mut , daraus die logischen Schlußfolgerungen hm

*

*
j sichtlich unserer parlamentarischen und sonstigen Tätig¬

keit zu ziehen. Stellt sich die Partei aber nicht aus die¬
sen sogenannten „ historisch -ökonomischen " Standpunkt , und
sie hat das bisher nicht getan , dann muß sie in entgegen¬
gesetzter Richtung die Konsequenzen ziehen. Auf keinen
Fall können wir auf die Dauer zwischen der Revolutions¬
romantik und der Reformtaktik hin- und herpendeln . Das
führt zur Verwirrung , lähmt unsere Aktionskraft und
bringt uns Niederlagen , wie die am 25 . Januar d . I .
erlebte . Stürmt die bürgerliche Gesellschaft, wie die Ge¬
nossin Luxemburg in Berlin wieder prophezeite, mit Feuer¬
eifer der Katastrophe entgegen, dann haben wir mit
Feuereifer uns auf diese Entwicklung der Tinge vorzu¬
bereiten .

Item , es hat keinen Zweck, um das Problem her-
umzurcden , wir müssen es endlich , wie den Stier bei
den Hörnern fassen . Redensarten , wie die : „ nur im¬
mer weiter , den alten geraden Weg, rüstig vorwärts "
besagen und beweisen nichts .

Besser wird es erst , wenn wir uns einen festen Bo¬
den schaffen , d . h . dem Katastrophengespenst und der Rc-
volutionsromantik die Türe zusperren . Es ist dazu nach¬
gerade .höchste Zeit . Das ist die Lehre, die wir ans den
Reichstagswahlen gezogen haben.

* * 4:

gen , vbschou es eigentlich in den Sonunee hineingehört. J :n
Zimmer ist es ja warm, " entgegnete die GärtnerStvchter sanft
und begann schon die Schleifen an dein feinwvllenen bnrgnn -
derrvten Morgenkleide zu lösen , das sie kürzlich von dem in
Aufmerksamkeiten unermüdlichen Oheim erhalten hatte . Als sie
daun nach kurzer Zeit in der altgewohnten, zierlichen Tracht vor
dem Spiegel stand , ergriffen die Schauer der Erinnerung sie der¬
gestalt , daß sie alle Fassung verlor und i » ein heftigesSchluch¬
zen ansbrach.

Heloise ward durch diesen GesühlSanSürnch ans das heiligste
erschreckt . „ Ich bereue nun ernstlich , Dir zu dieser kleinen Ko¬
mödie geraten zu haben, " sagte sie bekümmert . „ Du wirst wie¬
der krank werden, und dann trifft mich allein die Schuld !"

„ Sei unbesorgt," erwiderte Liska , ihre Tränen trocknend,
„das mußte kommen und tut mir gut. Ich suhle, das; '.nein Herz
frei zu werden beginnt.

"

„ Du beruhigst mich. Aber versuche nun , Dich zu fassen , damit
Deine Angen keine roten Ränder erhalten und das ailertiebste,
weiße Brusttuch nicht noch mehr - erdrückt wird . Ich sehe näm¬
lich Deinen Freund Fabian an der Gartenpforte . Vermutlich
gilt sein Besuch Dir. Nun , eS war auch hohe Zeit !"

In das Antlitz der Gärtnerstochter stieg eine liebliche Rote.
„Laß ' sehen, Heloise, " sagte sie und trat gleichfalls ans Fenster.

Beide Mädchen gewahrten in diesem Angenbtick den Ober¬
gärtner, der soeben die Haustür öffnete , und hörten die Män¬
ner bald darauf in das Wohnzimmer eintreten .

„ Er wollte znm Vater ! Wie eS scheint , nur zu ihm, " sagte
LiSka mit einem Seufzer , welcher sowohl Enttäuschung , wie Be¬
sorgnis verriet . „ Was können sie mit einander zu verhandeln
haben ?"

„Du darfst vhne alle Sorge sein . Ich weiß bestimmt , daß
Fabian binnen kurzem bei mrS anpocht , würde aber Euer Zu¬
sammensein lieber verhindern, wenn ich annehmen müßte, Du
wolltest ihn ähnlich wie in Berlin behandeln "

„ Erinnere mich nicht an jeneZeit,Heioise ! Sieliegtwie ein
böser Traum hinter wir . Fabian kann ruhig kommen .

"
„Nun wohl. Mir scheint, da ist er schon .

"
Die Unterrcdnngzwischen dein Obergärtner und seinem künf¬

tigen Eidam war eine äußerst kurze und geschäftsmäßige gewe¬
sen . 138.20



Tie fachmännische Schulauffieht in - er Preu¬
ßischen Äbgesr - netenkammer . Bei -er Beratung
« ts Antrags der Nationalliberalen , Freisinnigen Und
Freikonservativen betr . die Einführung der fachmänni¬
schen Schulaufsicht im Volksschulwesen hat der freisinnige
Volksparteiler FUnck eine bemerkenswerte Rede gehalten ,
in der er sich gegen die geistliche Schulaufsicht wandte
und n . a . ausführte :

Wir l-alten die geistliche Schulaufsicht für einen A u a-
chronisinüs . Sie ist ein Hindernis für die Entfalt¬
ung der Volksschule in dem Sinne , wie wir es wünschen
und fordern . Der' OKistliche ist — ohne ihm persönlich
nvhezutreten — nicht Fachmann ; er kann die Fühlung
mit der inneren Entwicklung des Lehrerstandes gar nicht
in deni '

Maße besitzen, wie es erforderlich wäre . Wir
find der Ansicht , daß gerade auf dem Lande die Abhängig¬
keit der Lehrer von den Geistlichen die Lehrer in den Au¬
gen der Schüler wie der Eltern nur benachteiligen kann.
Wenn Differenzen in der Auffassung ihrer Aufgaben zwi¬
schen den: Lehrer und dem Pfarrer entstehen, so wird der
Lehrer bei dem Nebergewicht, das der Geistliche naturge¬
mäß hat , in den meisten Fällen gar nicht wagen, feine
abweichende Meinung geltend zu machen , sondern er wird
«üs Kosten seiner besseren Neberzeugung sich der geistli¬
chen Schulinspektion fügen . Wir sagen, man soll den
Lech een freien Spielraum geben . Gerade feine Selbst¬
ständigkeit ist in Gefach und gerade das erscheint in päda¬
gogischer Beziehung so ungemein bedenklich . Zweifellos
wird der Stolz des Lechers in vielen Fällen verletzt . Ver-

.gegenwärtigen Sie sich , welch Peinliche Lage es für den
Lehrer ist , wenn der Schulinspektor den Lehrer in Gegen¬
wart der Kinder über irgend etwas zur Rede stellt , was
nach feiner persönlichen Auffassung vielleicht nicht ganz
richtig ist . Wenn sich der Herr Minister darüber informie¬
ren wollte, was denn eigentlich in Preußen den Lehrer¬
mangel verschuldet, so würde er finden , daß gerade in der
geistlichen Schulaufsicht die Gefahr liegt , weil es dadurch
immer schwerer wird , aufrechte Menschen für den Lchrcr -
berus zu gewinnen , und Lehrer zu finden , die selbst auf
die Gefahr hin , nach oben einmal anzustoßen , im Interesse
der Erziehung der ihnen anvertrauten Kinder ihre Mein¬
ung offen und frei sagen . Meine Freunde sind der An¬
sicht, daß es die Pflicht des Staates sei, den kommenden
Generationen , die Ausrüstung für den Kampf ums Da¬
sein zu gewähren . Bei der geistlichen Schulaufsicht aber
liegt die Gefahr nahe, daß der Schwerpunkt der Erziehung
auf die religiöse Seite gelegt wird und zwar auf Kosten
anderer Lehrgegcnstände, die für die zukünftige Ausbild¬
ung für den Kampf ums Dasein weit wesentlicher sind.

Gegenüber dem Reichskanzler führte Abg . Funck dann
noch aus : Ter Reichskanzler hat in seinem Silvesterbrief
von dem wachsenden Verständnis des Libera¬
lismus für nationale Fragen gesprochen . Das
ist kein Kompliment für uns , es ist eine völlige Ver¬
kennung der Tatsachen , daß wir von jeher , wo es
sich um nationale Fragen gehandelt hat , genau so un¬
fern Mann gestanden haben , wie jede der übrigen Parteien
auch . Aber wir meinen , daß das Kriterium darüber , ob
eine Frage nationalen Charakters fei oder nicht, nicht
ausschließlich auf dem Gebiete der Armee und der Ma¬
rine , der Kolonien oder der auswärtigen Politik zu su¬
chen fei , sondern daß es auch im Innern nationale Fra¬
gen gibt , daß es auch Kulturfragen gibt , die im eminente¬
sten Sinne des Wortes als nationale Fragen angesprochen
werden müssen. Wenn Sie die Entwickelung Deutsch¬
lands in den letzten anderthalb Jahrzehnten betrachten,
werden Sie finden , daß gerade bei Gelegenheit des Zed-
litzschen Schulgesetzes und des Bolksschulunterhaltungsge -
setzes vom vorigen Jahre eine größere Bewegung das Bür¬
gertum in Preußen und Deutschland ergriffen hat . Das
ist für uns ein Beweis dafür , daß das regste Interesse des
Volkes , also das , was wir im eminentesten Sinne natio¬
nales Interesse nennen können, stets dann zu erwarten
ist , wenn es sich um kulturelle Fragen , um Fragen der
g ei st i g c n F r ei hei t handelt . Die Wirkung der Reichs¬
lagsauflösung auf das Bürgertum ist daher auch psycho¬
logisch erklärlich. Es handelte sich eben nicht ausschließlich
um koloniale Fragen , sondern die Reichstagsauflösung er¬
weckte durch die Umstände, unter denen sie erfolgte, im
Bürgertum die Hoffnung , daß wir auch in de r geisti¬
gen Freiheit in Deutschland weiterkommen
könnten und daß auch im Königreich Preußen gewisse
zeitgemäße Reformen zu erwarten seien. Das stolze Wort :
Preußen in Deutschland voran ! ist nach unserer Auffassung
heute weniger berechtigt als jemals ; aber wir müssen darauf
- ringen , daß dies Wort endlich einmal Geltung erlangt .

* 4- *

Tie deutsche Famulusnatur . Als einen staats-
männischen Famulus charakterisiert Theodor Barth in
der „ Nation " den verstorbenen Staatsminister v . Bötti¬
cher . Er schreibt über ihn : Wir haben den geschäftsge¬
wandten Famulus , der sich fremden Anschauungen, frem¬
den Geschmacksrichtungen, fremden Bedürfnissen meisterlich
anzupassen versteht. Daß der deutsche Beamtenstand in
der Verwaltung so Vorzügliches leistet , hängt unzweifelhaft
mit der deutschen Famulusnatur zusammen und daß in
der deutschen Politik so selten schöpferische Männer
großen Stils auftreten , daran trägt der Famuluscharak¬
ter sicher nicht minder ein gut Teil Schuld . Bismarck
hatte nichts von einem Famulus , und wenn er sich als
einen „ Vasallen der Hohenzollern " bezeichnet ^ so tat er
es nur deshalb, weil er es in gar keinem Sinne war . Bis¬
marck duldete keinen selbständigen Staatsmann neben sich ;
er konnte nur Gehilfen brauchen, die sich seinen Plänen
dienstwillig und geschickt zur Verfügung stellten . Nie¬
mand hat das besser verstanden als Boetticher . Er besah
eine wunderbare Anpassungsfähigkeit und eine Beweglich¬
keit des Geistes, die ihn geschickt machte, die Instruktio¬
nen eines Größeren in eigene Idee zu verwandeln . Ich
habe 1879 mehrere Monate in der Zolltarifkommission des
Bundesrats mit Boetticher, der damals Regierungspräsi¬
dent in Schleswig war , zufammengesessen. Er war als
besonderer Vertrauensmann Bismarcks in diese Kommis¬
sion, welche die Bismarcksche Schutzzollpolitik gesetzgeberisch
vorbereiten sollte, berufen worden . Man erzählte sich
die Anekdote, daß Boetticher , als ihm Bismarck seine Be¬
rufung in di Zolltarifkommission ankündigte , darauf auf-
jnerksam gemacht habe, die Zollpolitik sei ihm eine torra

iueo §nitu , er habe noch nie einen Zolltarif in der HanV
gehabt . Bismarck soll darauf geantwortet haben : „ Umso
besser , dann sind Sie ganz frei von Schulmeinungen !"

Boetticher ist auch später stets „frei von Schulmeinungen "

geblieben . Man tritt ihm nicht zu nahe, wenn mau die
Vermutung aufstellt , er würde mit derselben Gewandtheit ,
mit der er die Bismarcksche Schutzzollpolitik in der Zoll -
tarifkommifsion und später als Staatssekretär des Innern
vertrat , auch eine Bismarcksche Freihandelspolitik , wie sie
dem mächtigen Kanzler wenige Jahre vorher als Ideal
vorschwebte , vertreten haben .

Berlin , 18 . März . Heute Abend fand beim Kai¬
serpaar Tafel im Saale des Weißen Schlosses anläßlich
der heutigen Johanniterfeier statt . Während des
Mahles brachte der Kaiser einen Trinkspruch auf den neuen
Herrenmeister aus .

Berlin , 18 . März . Wie der Berliner Lokalanzeiger
meldet, hat die Staatsanwaltschaft gegen die Mitglieder
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion ein
Strafverfahren wegen Vergehen gegen die HZ 1 und 12
des Vereinsgefetzes eiugetritet pnd zwar weil die
Fraktion vor einigen Tagen im Reichstage eine Konferenz
mit den Parteiredakteuren abgehalten hat , zu der ungefähr
90 Personen erschienen waren . Der Staatsanwalt hält
diese Konferenz für eine politische Versammlung . Sie
hätte angemeldet werden müssen.

Berlin , 18 . März . Dem „Vorwärts " zufolge ist
auf der Konferenz der sozialdemokratischen Partciredak -
teure nicht ein Wort des Angriffs gegen Bebel gerichtet
Und der Name Mehring gar nicht genannt worden . Der
Hamb . Korrefp . hatte bekanntlich eine andere Lesart ver¬
breitet .

Essen a . Ruhr, 18 . März . Tie Stadtverwaltung
lehnte das Gesuch des hiesigen sozialdemokratischen Ver¬
eins um Ueberlassung eines städtischen Saales für den
in diesem Jahre hier stattfindenden sozialdemokratischen
Parteitag mit der Begründung ab, daß dies nach den
gesetzlichen Bestimmungen unzulässig sei.

Weimar , 18 . März . Der hier tagende Ausschuß
des thüringischen Landesverbands des Wahl Vereins
der Liberalen beschloß in einer Resolution den Zu¬
sammenschluß und die Arbeitsgemeinschaft aller links¬
liberalen Gruppen durch ganz Thüringen sowie aus jede
Art den Gesamtliberalismus in Thüringen zu stärken und
zu fördern . Die Anstellung eines Generalsekretärs für
Thüringen ist geplant .

Freiburg i . Br . , 18 . März . Vor der in der Ge¬
werbeschule versammelten Kommission bestand Frau Klara
Wilms -Keller die Meisterprüfung für das Kürsch¬
ner - Handwerk .

Mannheim , 18 . März . Ein gestern VormittagS/̂ IO
Uhr von der hiesigen Sektion Mannheim -Ludwigshafen
des allgemeinen deutschen Lustschifferverbandes aufgestie¬
gener Ballon landete bereits 12 Uhr 55 Minuten mit¬
tags bei Hildburg unweit Koburg in Meiningen . Fahrt
wie Landung gingen flott von statten .

Landau, 18 . März . Die Freisinnige Volkspartei,
die Demokratische Partei und die Linksliberalen haben sich
hier zu einem liberalen Volksverein zusammsn-
geschlvssen.

Wie» , 19 . März . Heute srüh stürzten bei einer
Ausfahrt des Kaisers Franz Josef beide Pferde
der kaiserlichen Equipage . Der Kaiser stieg aus und setzte
den Weg, nachdem er das Ausrichten der Pferde abge¬
wartet hatte , zu Fuß fort . Auf dem Weg wurde der
Kaiser mit lebhaften Hochrufen begrüßt .

Paris , 18 . März . Die Kriminalpolizei hat heute
in der Nähe des Credit Lyonnais den nach Veruntreu¬
ung bedeutender Summen aus Speyer geflüchteten Bank¬
kassier Wendelin Müller verhaftet . Bei seiner
Verhaftung hatte er nur 400 Frcs . bei sich . Man glaubt ,
daß er beträchtliche Summen bei verschiedenen Kre¬
ditinstituten hinterlegt hat . Müller wurde bis zur
Erledigung der Auslieferungsverhandlungen in Gewahr¬
sam genommen .

Paris , 19 . März . Nach einer Blättermeldung jokl
in der Pulverkammer der „ Jena " ein Leichnam
gefunden worden sein . Das lasse darauf schließen, daß
die Kammer , deren Betreten streng verboten war , schlecht
bewa cht gewesen ist .

Petersburg , 18 . März . Die Erklärung des
Ministerpräsidenten Stolypin soll morgen in
der Duma und im Reichsrate verlesen werden.

Bukarest , 18 . März . JnBotoschani haben an -
tisemit .ische Unruhen stattgefunden . Indische Häu¬
ser und Geschäfte wurden verwüstet .

Bukarest , 19 . März . Im nördlichen Rumänien
sind Unruhen ausgebrochen, , die nebst einem agrarischen
hauptsächlich antisemitischen Charakter tragen Im Jas -
syer und Dorohaier Bezirk 'kam .es zu großen Verwüst¬
ungen , das Städtchen Botoschani steht in Flammen ,
Handel und Verkehr stocken .

Ma- ri - , 18i März . Der Ministerpräsident bestä¬
tigte heute die Meldung , daß König Alfons in Car¬
tagena eine Zusammenkunft mit dem König von Eng¬
land haben werde und zwar in der Zeit zwischen dem
5 . und 10 . April .

San Salvador , 17 . März . Nach hier eingegange¬
nen Meldungen schlug der Kriegsminister von Honduras ,
General Barahona , nach dreitägigem Kampfe 3000 Re¬
volutionäre , die von General 'G u t i e n e z, befehligt tvur-
den, bei Maleras . General Gutinez fiel im Kampfe, der
sich über eine Front von acht Meilen erstreckte.

Aus Haß loch (Pfalz ) meldet der Schwäb . Kurier :
In der Spar - und Darlehenskasse wurden Unterschlag¬
ungen in Höhe von 12 000 Mark er/tdeckt. Der Rechner
Konrad Bersche , der durch falsche Unterschriften die Ma¬
nipulationen zu verdecken versucht hat , sollte Samstag
verhaftet werden, ging aber mit dem ersten Frühzug flüch¬
tig . Ein Onkel des Rechners wird den Fehlbetrag decken .

In Leipzig starb die 25 Jahre alte Ehefrau des
Schneiders Motsmann im Wochenbett. Vermutlich in
Verzweiflung hierüber versuchte ihr 29jähriger Gatte sein
6 Tage altes Töchterchen durch Revolverschüsse in den

! Kopf zü töten und jagte sich darauf selbst eine Kugel in
: den Kopf. Schwer verletzt , aber noch lebend, kamen Vater
« und Kind in das Krankenhaus .

Auf dem städtischen Gaswerk in St . Johann er¬
eignete sich eine gewaltige Explosion in den Betrieb?-
räumen . Die Ursache ist unbekannt . Ein Betriebsgebäude
liegt völlig in Trümmern . Ein Arbeiter ist schwer ver¬
letzt . In der ganzen Nachbarschaft wurden die Fenster¬
scheiben zertrümmert . Der Materialschaden ist erheblich .

Aus St . Ingbert wird geschrieben : Amtlich wird
ein weiterer Todesfall an Genick starre gemeldet. Das
Gymnasium wurde geschlossen . Alle Versammlungen und
größere Zusammenkünfte sind verboten .

In Beut Heu wurde in der Osterzeit vorigen Jah¬
res aus dem Hcumarkt in zwei Säcken verpackt eine zer¬
stückelte Leiche gesunden, weswegen beinahe eine Ju -
deuhetze entstanden wäre . Jetzt hat der Haushälter Kiol -
tyka das Geständnis abgelegt, der Mörder sei der Beuthe¬
uer Roßschlächter Und Spcisewirt Liberka in der Ritter¬
straße , welcher im Streit einen bei ihm arbeitenden Oester-
reicher mit einem Spateustiel erschlagen, die Leiche zer¬
stückelt und auf den Heumarkt geschafft habe.

In Berlin wurde ein räuberischer Ueberfall aus
Nie Frau eines Opernsängers ausgeübt . Zwei Räuber
drangen in die Wohnung der kränklichen Dame ein, schlu¬
gen sie nieder und stahlen , was sic zusammenraffen konnten .

Aus Malmö wird berichtet : Der Postbeamte in
einem Personenzug wurde von Räubern überfallen und
verletzt. Sämtliche Wertsachen des Postwagens wurden
gestohle u .

Die Orte Galt ü r und I ich g l im Paznauertal sind
vollkommen eingeschneit und vom Verkehr abgeschnitten .
Das Unterkuuftshaus bei Vorderkaiserfelder steht bis zum
ersten Stock im Schnee . Die acht Bewohner sind au das
Haus gebannt . Die Salzbergwerke haben den Betrieb

e eingestellt . In Raitis ist ein Knecht erfroren .
Durch eine bei Innsbruck niedergegaugeneGrund -

lawine ist die Arlbergbahu zwischen den Stationen Da-
laas und Danoefen verschüttet worden . Eine 150 Me¬
ter lange und 10 Meter hohe, mit Erdreich vermischte La¬
wine mußte ausgeschauselt werden .

Aus London wird gemeldet : Bei Cuckmere , nahe
bei Beachv Head, ist im Nebel der russische Dampfet „Nv-
vossisk"

, nach Hamburg bestimmt, gestrandet . Bei heftigem
Wind Und hohem Wellengang gingen die Bergungsdampsev
mit den Rettungsbooten hinaus . Die Lage des Dampfer»
ist gefährlich. — Alle Passagiere vom Dampfer „ Suevic ",
darunter 160 Kinder wurden sicher gelau det .

In Lodz sind 7 Kinder und 3 Erwachsene an der
Genickstarre gestorben.

Nach einer Meldung aus Charbiu ist aus der Sta¬
tion Tur uschi che ein Personenzug mit einem Güter¬
zug zusammengestoßen. 17 Personen sind tot , 35 schwer

! verletzt .
! Ans Taschkent (Turkestan ) wird gemeldet : Bei
! Sauran entgleiste ein abgegangener Zng der Linie Tasch -
! kent -Orenburg . Dabei wurde ein Wagen , in dem sich
t Sträflinge befanden, zertrümmert . 8 Sträflinge and 1'
! Soldat wurden getötet , 9 Sträflinge verwundet .

Die Grube « katastropheu .
j Aus Klein - Rosseln
i sind die Bergungsarbeiten infolge fortschreitender Ver¬

wesung der noch in der Grube befindlichen Leichen sehr
! erschwert. Es gelang gestern, noch einen Bergmann aus-
s zugraben . Von den 12 Schwerverletzten sind 7 gestorben,
! die 5 übrigen sind so schwach, daß sie jedenfalls noch im

Lause des Tages ihren Verletzungen erliegen .
! Nach einer heute Dienstag Nachmittag eingegange -
! neu Depesche der Bergwerksdirektion Kleinrosseln be-
! trägt die Z ahl d er To t en 7 3 . 6 Mann sind schwer
i verletzt . 3 sind noch nicht gcbor gen .
i Die Beerdigung
s der Verunglückten „fand am Montag unter großer Be-
? teiligung und im Beisein sämtlicher Behörden statt . Bi-
! schos Benzler traf aus Metz ein und begab sich an der Spitze
! der Geistlichkeit in das Hospital , wo er den Verletzten
l Trost zusprach. Um 10 Uhr setzte sich der Zug in Be-
! wegung , an der Spitze Schulkinder und Vereine , sodann
- Bischof Benzler , die Behörden und eine große Anzahl von

Angehörigen der Toten . In dem Zug befanden sich auch
der Bezirkspräsident von Lothringen , Unterstaatssekretär
Mandel , die 3 Brüder De Wendel usw . An den Särgen
legte der Bezirkspräsident im Namen des Kaisers einen
Kranz nieder . Die Feier in der Kirche dauerte nur kurze
Zeit . Bischof Benzler hielt eine kurze Ansprache, woraus
die Särge nach dem Kirchhof übergeführt wurden .

In Völklingen
fand die Leichenfeier für die 22 im Mathildenschacht um¬
gekommenen Bergleute statt . Geheimrat Krümmer
drückte die tiefe Trauer der Belegschaften und der Berg¬
beamten aus . . Zum Schutze für die Sicherheit des Berg¬
baues sei bisher alles getan worden , was die Wissen¬
schaft als praktisch anerkennt . Auch in Zukunft werde
man alle Mittel für die Vervollkommnung des Betriebes
aufbietcn . Und doch werde es der menschlichen Macht
nicht gelingen , Unfällen vorzubeugen , sei es im Bergbau,
sei es in anderen gefährlichen Betrieben . Das ehrende
Andenken an die Helden der Arbeit werde bei den Beleg¬
schaften der Saargruben ein dauerndes sein. Geheimrat
Meißner sprach die Teilnahme des Handelsministers
aus . Mit einem Choral wurde die Traucrfeier beendet-
Im Anschluß daran fand die Ueberführung der Leiche in
die einzelnen Orte statt .

KrHeitkrSeweguNg
Stuttgart . Die Arbeiter der Preßhefen - und

Spritfabrik von Münz u . Co . sind wegen Lohudifseren -
zen in den Ausstand getreten .

Berlin , 18 . März . Der Vorstand des Arbeit¬
geberschutzverbandes für das deutsche Holzgewerbe war
heute hier versammelt und hat ein Aig beschlossen : „Die
Städte Leipzig , Dresden , Halle a . S . , Görlitz, Guben,
Oldenburg und Barmen erklären sich mit den Kollegen
in Berlin , Kiel, Burg und Bernau rc . solidarisch -
Sie sperren ihre Arbeiter , soweit sie dem deutschen



Holzarbeiteröerbaude ailgehöreu . am 1 . April ds . Js . aus .
Die Vorhände der inHrage kommenden Verbände in den
genannten Städten erhalten Vollmacht , alle erforderlichen
Maßnahmen selbständig zu treffen .

"

Essen , 18 . März . Der alte Berga rbeiter --
v erb and und der Gewerkverein christlicher
Bergarbeiter planen für die nächste Zeit im ganzen
Uuhrbezirk zahlreiche Versammlungen , in denen mit Rück¬
sicht auf die am 1 . April eintretende Erhöhung der Koh¬
len- und Kokspreise eine prozentuale Lohnerhöh¬
ung gefordert werden soll .'

Wien , 18 . März . Ter Damenschneider - und
<Ichneiderinnen - Stre ik ist allgemein . Alle Werk¬
stätten stehen leer . Mittags veranstalteten die Schnei¬
derinnen auf der Ringstraße einen Umzug ; sie wurden
von der Polizei zerstreut . Die Ateliers befürchten gro¬
ßen Schaden , da die reichen Kunden ihren Bedarf für Ostern
im Ausland decken dürften . Der Bäckerstreik ist un¬
verändert . (Unsere gestrige Notiz „zum Bäckerstreik " be¬
zog sich ebenfalls auf Wien .)

Reichenberg in Böhmen , 18 . März . .Heute abend
haben in 0 Textilfabriken die Angestellten die Arbeit
nieder gelegt . Im ganzen liegen in Reichenberg und
Umgebung 22 Tuchfabriken still . Die Ursachen des Aus¬
landes sind Lohnstreitigkeiten .

Paris , 18 . März . Der Gemeinderat stimmte al¬
len Beschlußanträgen seiner Kommission in Bezug auf das
Personal der städt . Elektrizitätswerke zu, wo¬
durch dessen Forderungen sämtlich Berücksichtigung er¬
fahren.

Lodz , 18 . Mürz . Die Ar b e i t er au s s p er r -
u n g in sechs der größten hiesigen Fabriken ist beendet ;
die Arbeiter nahmen die Arbeit wieder auf .

Aus Mürttsmßerg.
Dienstnachrichtcn . Ernannt : Der Amtsrichter Or . Spitz-

nagil, Hiljsrichler bei dem K Lanndgerichr Ravensburg , zum etals -
mäßigen kollegtalasstssoc bet dem Katholischen Kirchenrat unter Ver¬
leihung des Titels einis Oberrigiei ungsassssors .

Versetzt : Ans das Karneralamt Stuttgart der Kauieralver-
« oltcr tit. Fwanzrat Renz in Heidenheim unter Belastung seines Titels
«nd Rangs seinem Ansuchen entsprechend, der Postsekcciär Laydtg bei
dem Bahnpostamt Stuttgart aus Ansuchen nach Waiblingen, der Ober-
amtSarzt vr Georgii in Maulbronn seinem Ansuchen entsprechend auf
die Obrramtkarztstclle in Geislingen, den Eisenbahnassistenten Buhler
in Hall «ach Ulm und den Elsendahnassistenten Teufet in Fichtenderg
nach Rürlin en je auf Ansuchen gegensntig .

In den Ruhe st and versetzt : Den ReaLehrer Brücker an
der Realschule in Alpirrbach seinem Ansuchen gemäß und ihm ans
diesen! Anlaß das Vcrdievstkrenz verliehen .

Entlassen : Dem Oberamtssekretär Link bei dem Oberamt
Oberndorf die nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienst .

Ter neue Lehrplan für die Volksschulen ist
im Drück erschienen . Nach dem Staatsanzeiger war der
Entwurf so gut , daß er von der Kommission volle Zu¬
stimmung fand . Ein Ausfluß dieser allgemeinen Zustim¬
mung sei es auch , daß von keinem der Kommifsionsmit -
Zlieder, auch von keinem der Lehrer der Gedanke befürwortet
würde , den Lehrplan zunächst bloß zum Zweck öffentlicher
Besprechung hinauszugeben oder zur Probe einzuführen .
Sämtliche Redner hätten sich vielmehr für sofortige Ein¬
führung ausgesprochen . Der neue Plan zerfällt in 2
in sich geschlossene Lehrpläne , von denen der eine für die
aüsgebaitte Schule mit 7 oder 8 aufsteigenden Klassen, der
andere für die einllassige Schule gilt . Jür Anschlüsse
hieran haben die übrigen Schulen mit 2 bis 6 aufsteigenden
Massen ihre Pläne selbst zu entwerfen , ebenso die Mit¬
telschulen, deren Verhältnisse im einzelnen so verschieden
find , daß ein gemeinsamer Plan für sie nicht Wohl ausge¬
stellt werden kann . Durch den neuen Lehrplan bekommen
nunmehr eine . Reihe von Fächern in den württemb . Volks¬
schulen .Heimatrecht, die bisher nur teilweise berücksich¬
tigt waren — die Raumlehre , das Zeichnen, das

^
vom

4 . Schuljahr an 2 Wochenstunden erhält , und die Hand¬
arbeit für Mädchen . Des weiteren gewährt der Lehrplan
den realistischen Fächern mehr Raum als bisher . Im
Zusammenhang damit wurde die Zeit für Religion im Ein¬
vernehmen mit den kirchlichen Oberbehörden entsprechend
ermäßigt und je nach den verschiedenen Schuljahren und
Schularten auf ein Siebtel bis ein Fünftel der Gesamtnn -
terrichtszeit festgesetzt. Dabei würde bestimmt, daß die
in die Schulzeit fallenden Werktagsgottesdienste in die
Pflichtstundenzahl der Lehrer sowie in die Stundenzahl
der Schüler mir insoweit eingerechnet werden dürfen , als
dadurch die für den Religionsunterricht allgemein festge¬
setzte Stundenzahl nicht überschritten wird .

Der Landesverband württ. Fleischbefchaner -
Vereine hielt 'am Sonntag in Stuttgart seine Generalver¬
sammlung , der auch Veterinärarzt Dr . Kößler und
Schlachthaustierarzt Dr . Rößle - Ulm , sowie eine Anzahl
weiterer Tierärzte beiwohnten . Von dem Vorsitzenden
Fleischbeschauer Pf e i l -- Kornwestheim wurde die Ver¬
sammlung mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf
den König eröffnet . Zur Beratung stand n . a . ein Antrag
einiger Bezirksvereine , betr . Uebernahme der Fleischbc-
schcmgebühren auf den Staat . Die Versammlung stimmte
jedoch diesem Antrag nicht zu , es

,
wurde vielmehr be¬

schlossen , die Aendernng abzuwarten , die durch einen dies¬
bezüglichen Zentrumsantrag in die Wege geleitet wurde.
Als Ort des nächsten Landesverbandstags wurde Reut¬
lingen bestimmt.

Die Schmiedmeister in Mm . Mehrere hundert
Schmiedmeister des Handwerkskammerbezirks Ulm ver¬
sammelten sich am Sonntag auf der Wilhelmshöhe in
Ulm, um einen engeren Zusammenschluß aller Handwerks¬
genossen herbeizusühren . Nach einer Begrüßung der Ver¬
sammlung durch den Vorsitzenden der Handwerkskammer
Uebel -- Biberach , wurde Jehle - Ulm zum Vorsitzenden
gewählt . Handwerkskammer -Sekretär Schüler hielt
dann einen Vortrag , worin er die Notwendigkeit eines
Zusammenschlusses der Schmiedmeister begründete , indem
er die Mißstände im Schmiedgewerbe besprach und als
bestes Mittel hiegegen die Organisation empfahl . Die
sammlung beschloß hierauf die Gründung eines Schmied-
meisterverbandes für den Kammerbezirk Ulm . und ge¬
nehmigte die von Sekretär Schüler entworfenen Satz¬
ungen . Zum Verbandsvorsitzenden wurde Jehle - Ulm,
zum Stellvertreter Salomon Müller - Ulm, zum Se¬
kretär Dietz , zum Kassier Wörz , beide von Ulm, ge¬
wählt . Um die Aufgaben des Verbandes möglichst wirksam

wahrnehmen zu können, werden im Kammerbezirk 5 Gaue
gebildet, die wieder in Bezirksvereine zerfallen . Eine
Hauptarbeit der einzelnen Vereine wird in nächster Zeit die
Festsetzung von einheitlichen Preislisten bilden . Sekretär
Schüler legte nach Erledigung dieses Punktes die Vor¬
teile des gemeinsamen Kohlenbezugs dar , worauf die Ver¬
sammlung ihr Einverständnis damit aussprach , daß die
Gründung einer Kohlen - Einkcrufs - Genossen -
schaft angebahnt und mit dem Kohlensyndikat Verhand¬
lungen gepflogen werden . Eingehend erörtert wurde das
Kapitel : Sch mied meist er und Berussgenos Herr¬
schaft . Sekretär Schüler wies daraus hin , daß an den
Klagen über die hohen Beitrüge zur Berussgenossenschaft
die Meister .selbst viel schuld sind, weil sie ihre jährlichen
Lohnlisten nicht mit der wünschenswerten Genauigkeit
oder gar nicht ansarbeiten und auch sonst die gesetzlichen
Bestimmungen nicht genau beachten, aber auch am Ge¬
setz sind Märigel zu finden , die im Wege des gemein¬
schaftlichen Vorgehens mit größerer Wahrscheinlichkeit
beseitigt werden können, als durch einzelne. Ein Fehler
sei die Abtrennung von der Eisen- und Stahlberussge -
nossenschast gewesen . Zu einer lebhaften Debatte gab die
Besprechung von Husbeschlagsfragen Anlaß . Die Ver¬
sammlung stimmte schließlich folgender Resolution zu : Die
Handwerkskammer wird gebeten, die folgenden Anträge
zu prüfen und an maßgebender Stelle zu befürworten : Um
eine Besserung 'des Husbeschlags herbeizuführen , hält die
Versammlung folgende Maßnahmen für erforderlich : 1 .
Die in einen Hufbeschlagskurs um Aufnahme nachsuchen¬
den SHmiede sollen sich einer Vorprüfung unterziehen .
2 . Die Zöglinge eines Hufbeschlagskurses sollen nur mit
Hufbeschlagsarbeiten beschäftigt werden ; 3 . die Prüfungen
sollen möglichst streng abgenommen werden ; 4 . die Pferde
sollen in den einzelnen Gemeinden durch einen besonders
hiezu von Staatswegen bestellten Wanderlehrschmied un¬
tersucht werden, der die einzelnen Pserdebesitzer, welche
ihre Pferde länger als 6 Wochen ohne Neubeschlag gehen
lassen, über die Unzweckmäßigkeit und Schädlichkeit dieses
Verfahrens aufklärt , und die einzelnen Schmiede, die
ihren Verpflichtungen nicht Nachkommen , zum Besuch von
Repetitionsknrsen veranlaßt , 5 . die Regierung soll um
Unterstützung der die Vor - und Repetitionskurse im Hus-
beschlag besuchenden Schmiede ersucht werden . Nachdem
noch eine Anzahl Wünsche vorgebracht worden waren , er¬
folgte der Schluß der Versammlung .

Stuttgart , 18 . März . Sonntag Abend fand im
Gartensaal des .Hotels Tcxtor eine Versammlung von Mit¬
gliedern des Bezirks Stuttgart des Vereins der württb .
Berkehrsbeamten des mittleren Dienstes
statt . Dieselbe war in-̂ Anbetracht der mit der Etatsbe¬
ratung zusammenhängenden wichtigen Fragen sehr reich ,
d . h . von 200—300 Mitgliedern besucht . Zur Besprech¬
ung kam in erster Linie die Beschwerde , welche von der
Vereinigung deshalb erhoben worden war , weil nach dem
neuen Etat Kanzleisekretärc in die Kategorie der Eisen¬
bahnsekretäre einrangicrt werden sollten , d . h . von 2800
Mark damit plötzlich auf 3600 Ml . Maximalgehalt Vor¬
rücken sollten . Sodann kommen noch Post -Personalver -
hältnisse zur Besprechung. Referent hierüber waren der
Landesvorstand , Postsekretär Holzbauer und Landtags¬
abgeordneter Graf . Die Versammlung nahm einen ziem¬
lich erregten Verlauf .

Stuttgart , 18 . März . Wie mitgeteilt, haben vor
nunmehr bald einem Jahr die Bahnpostbeamten etc . eine
Eingabe gemacht , Um eine Aufhebung der Verfügung zu
erreichen, nach welcher i/z der Reisediäten etc . zur Ein¬
kommensteuer anzumelden waren . Nach einem kürzlich
auf die Eingabe hin bekanntgegebenen Verfügung des Kgl.
Ministeriums des Auswärtigen , Verkehrs -Abteilung , ha¬
ben nun di« Diäten dieser Beamten , sowie die Entschädig¬
ungen der Telegraphenausseher für auswärtige dienstliche
Verrichtungen nach vorangegangenem Benehmen mit dem
Kgl . Finanzministerium als Ersatz für Dienstaufwand zu
Igelten und sind deshalb steuerfrei.

Stuttgart , 19 . März . (Strafkammer. ) Der Bahn¬
steigschaffner Friedrich Lang packte am 15 . Oktober abends
ans dem hiesigen Hauptbahnhof einen ledigen Eisendreher ,
der nach seiner Meinung die Fahrkarte nicht vorschrifts¬
mäßig vorzeigte, am Hals Und schob ihn den Bahnsteig
entlang , wobei der junge Mann beleidigende Aeußerungen
gebrauchte. Bor dem Fahrdienstzimmer versetzte Lang dem
jungen Mann mit der Lochzange einen Schlag in das Ge-

. nick, auch schlug er ihm mit der flachen Hand ins Gesicht,
sodaß der Geschlagene aus Mund und Nase blutete . Die
Strafkammer verurteilte Lang wegen Körperverletzung im
Amt zu 30 Mk . Geldstrafe.

Das Liebesdrama eines Gymnasiasten.
Aus Hermann ft adt in Siebenbürgen wird ge¬

meldet : Vor dem Schwurgericht hatte sich der 18jäh -
rige Gymnasiast Nikolaus Karaus wegen Mordes zu
verantworten . Karaus hatte seine Qnartierfrau , die 55 -
jährige Witwe Preßka , erstochen . Er war Schüler
der fünften Klasse am rumänischen Gymnasium und wohnte
seit mehreren Jahren bei der Witwe , mit der er seit
anderthalb Jahren ein Liebesverhältnis unterhielt . Am
11 . JebMar ds . Js . kam Karaus Nachts betrunken nach
Hause und fand dort einen fremden Mann . Am nächsten
Tage stellte er seine Quartierfrau zur Rede, worauf sie
ihn ans der Wohnung wies . Karaus versuchte die Frau
durch Bitten zu bewegen, das Liebesverhältnis fortzusetzen,
sie wollte aber nichts mehr von ihm wissen . Daraufhin
versetzte er ihr mit einem Küchenmcsser mehrere Stiche in
den Hals und in die Brust und einer durchbohrte die
Lunge . Die Frau starb nach wenigen Minuten . Karaus
war der Tat geständig, gab aber an , er habe nicht die Ab¬
sicht gehabt , die Frau zu töten . Die Geschworenen spra¬
chen Karaus des Todschlags schuldig , worauf ihn der Ge¬
richtshof zu achtzehn Monaten schweren Kerkers verur¬
teilte . Karaus nahm die Strafe sofort an .

KmrS und Wiff-mfKatt
Paris . 18 . März . Der berühmte Chemiker Ber¬

thelot , lebenslänglicher Senator , ist heute nachmittag

gestorben, nachdem wenige Augenblicke vorher seine Frau
gestorben war .

Kandel «nd Aokksurirtschast.
ReichSbaukuebenstelle . Am S . April d. I . wird in Bitter -

feld eine neue Reichsbauknebenstelle eröffnet werde» .
Besigheim, 18 . März . Im Watdhornsaale fand gestern nach¬

mittag die diesjährige Generalversammlung der Gewerbe - a » k
statt Erster Gegenstand war der Bericht über das 87. Geschäftsjahr
1W6. Der Gesamtumsatz betrug Mk . 1110996 , der Reingewinn
Mk . 4 535 . Davon erholten die Mitglieder auf ihre berechtigten Ein¬
lagen im Betrag von Mk 59 911 eine Dividende von 5°/« mit Mk.
2 990, auf die Spareinlagen SV»"/» Zins mit Mk. 128, dem Reserve¬
fonds wurden Mk. 860 zugewiesen und Mk 666 . 84 am Effekten-Konto
für etwaige Kursdifferenz abgeschricben . Das Stammkapital der Mit¬
glieder beträgt einschl . der heurigen Dividende Mk . 72122 , der Re¬
servefond Mk. 5 S3S , das gesamte eigene Betriebskapital der Bank
somit Mk. 77471, die Zahl der Mitglieder 267. Bei den zum Schluß
vorgenommenen Wahlen wurde Kaufmann Fr . Ege als Kassier für
die nächsten 3 Jahre einstimmig wicdergewählt . In den Aussichtsrat
wurden die ousschcidenden Mitglieder: Gerich:snotar Wcegmanu ,
Seifensieder Sieber und Fabrikant Röcker ebenfalls wiedergewählt .

N . u . E . Bote
Ulm , 19 . März . Die Gew er bebau k Ulm E. « . m. b. H ,

schließt die Bilanz vom 31 . D -z . 1966 in Aktiva und Passiva mit
222721609 Mk , Vorjahr 204 804 « S? Mk Die Gewiun- «nd Ber-
lustrechnung weist bei einem Abschluß von 339 017 Mk , im Vorjahr
366 854 Mk., ein Unkostenkonto von IIS827 Mk . im Vorjahr 92 990
Mk. u»d eine» Reingewinn von 3205«s Mk. (Borjahr 8l1 >64 Mk .)
auf. Die heute abgehaltene Generaloersammlnng beschloß , den Rein¬
gewinn wie folgt zu verteilen : 2 269 Mk . auf Mobtlienkonlo abzu¬
schreiben. SO « Mk. als Beitrag zum Gewerbemnseu « abzuschreiben.
S«« Mk . dem Gewerbevercin als Beitrag auszusetzen , 2t«« Mk . dem
Dispositionsfonds zu übertragen, 124710 Mk. dem Leichäftsguthaden-
konto ans das dividendenberechttgte Guthaben der Mitglieder i« Be¬
trage von 2078 571 Mk - als Dividende von «" /, wie im Vorjahr
gutzuschreiben , 1037 Mk. auf die im Lause des Jahres 1908 auf
Geschäftsanteile eingezahlten Beträge von 65953 Mk - als Gewerbeanteil
von 1 ' /« zu vergüten , 2" 800 Mk dem UnterstützungsfondS , 40600 Mk .
dem HauSamsrtisatiosSkonto rund 2g 743 Mk dem Gewl »n- und
Resevefouds zu übertragen. Die Gesellschaft zählte am 31 . Dezember
18«6 17«3 Mitglieder, sie hat gegen das Vorjahr um 1« 1 Mitglieder
zugenommeu .

Ulm » 18 . März An die vereinigten Fenerwehrgeretesabrike«
Magirur, Ewald und Lieb, G . m . b . H ., Ulm und Berlin hat sich am
1 . März auch die Nürnberger Fmerlöschgeräte - und Maschinenfabrik ,
Justus Ehr . Braun A .G . anzeschlossen. Ferner wurde eine Geschäfts¬
stelle in München errichtet.

Bom Bodeusee, 19 . März . Die Wiuzervercine am Bodensee,
seinerzeit gegründet von Pfarrer Hansjakob sind für ihre Mitglieder
ein großer Segen. So besitzt der Winzerverein auf der Insel Reichen«» ,
in» Leben gernfen von Pfarrer Mayer, ein Gesamtvermögrn von ca.
160 SSV Mk . Jede» Jahr läsen die Mitglieder pro Hektoliter durch¬
schnittlich s Mk . mehr für ihre « Wein , so daß ein mittlerer Rebbefitzer
alljährlich infolge des Winzervereins ca . 120— IS« Mk. MehrorlöS hat .

H«ll , 19 . März. Heute fand hier der seit - etwa 8 Jahre « be¬
stehende, alljährliche Pferdemarkt statt. Es waren etwa 3»v
Pferde zugefühlt. Der Handel war bei hohen Preisen etwa flau.
Mit dem Markte war au den Anlagen eine hübsche , zahlreich besuchte
Ausstellung landwirtschaftlicher Geräte verbunden . Zu der Pferde-
warkllottcrie, zu der 2006 : Lose s, 1 Mark ansgegebsu wurden, sind
Heuer IS Pferde (Fohlen rc ) angekauft worden ; der erste Preis be¬
trägt S«0O Mark, ei» junger Pferd um 11«0 Mark nebst Gespauu .
Abends um 4 Uhr fand ei» Konzert im städtischen Solbadsaal statt .

Stuttgart , 16. März. Schlachtviehmarkt . Zugeirteo« :
Ochseu: 21, Fairen 61 , Kalbeln 130, Kälber 184 , Schweine 426
Verkauft: Ochsen 21, Farren 043, Kalbeln 097. Kälber 097. Schwei» ,
413 Unverkauft: Ochsen 00, Farren 13 Kalbeln 033 Kälber 87
Schweine V13- Erlös an» V» Kg . Schlachtgewicht . Ochsen : 1 . Qual.
auSgemästetc von — »i» — Pfg ., 2 . Qualität, von — bis — Pfg . ,
Bullen : 1 . Qualität, vollfleischtge von 76 bi» 77 Pfg ., 2. Qualtt. äl¬
tere und weniger fleischige von 74 bis 75 Pfg . Stiere und Juug-
rinder r 1. Qual., anSgemästete von 84 bi» 85 Pfg ., 2 . Qual, flei¬
schige von 82 bis 93 Pfg ., 3 . Qualität geringere von 7g bis 81 Pfg .,
Kühe : 1 . Qual., jnnge gemästete von bi» — Pfg , 2. Qual., ältere
von 61 bi» 71 Pfg . , 3. Qual., geringe von 43 bis 53 Pfg. KÄ-
ber : 1 . Qual., beste Saugkälber von 97 bis 100 Pfg. 2 . Qual., gut«
Saugkälber von 93 bi» 97 Pfg .. 3 . Qual., geringe Saugkälber von
88 bis 92 Pfg . Schweine : 1 . Qual., junge fleischige von SO bi» 68
Pfg ., 2 . Qual., schwere fette von 57 bi» 59 Pfg . , 8. Qual., geringer «
(Sauen) von 54 bis 56 Pfg. Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Kurzer Getreide-Wochenbericht
der PreiSbertchtstelle de» Deutschen LandwtrtfchaftSrat»

vom 12. bis 18 . März 1907 .
Auch in der abgelaufeuen Woche blieb da» Weiter rauh und

ziemlich trübe, die Nachttemperaturen blieben teilweise noch u»ter dem
Nullpunkt Die rege Nächstage für Saatwcizen in Sachsen , Pommer«
und Mecklenburg verleiht den Klagen über umfangreiche Auswinter¬
ungen besonderen Nachdruck Diesem Umstande war eS auch zuzuschrei¬
ben, daß sich für Weizen allenthalben eine durchaus feste Stimmung
geltend machte, die aber wesentlich nachltcß , als die amerikanische«
Weize» preise durch die Vorgänge auf der New -Dorker Fondsbörse i«
Mitleidenschaft gezogen und au» Argentinien wieder umfangreich«
Verschiffungen gemeldet wurden. Der überall vorherrschende Waren¬
mangel schützte die Wcizcnpreise indes vor größeren Verluste «. A«
Berlin verlor Mai unte: Lteferungsabgaben seit einer Woche 1 ' /«,
Juli 2 -/» und September 1 ' /» Mk, Die geringe inländische Aufnahme¬
fähigkeit für Roggen angesichts schleppenden Mehlgefchäftes fiel u«
so schwerer i»S Gewichts , als Rordrußland früher Abschlüsse zu«
Rückkauf anbot, während Südrnßland gleichzeitig mit Anstellung «»,
wenn auch zu noch unlohne«den Preisen i« Markte war. Die t«
verhältnismäßig billiger Donauware vorgenommenen Abschlüffe ver-
aulatzten Lieferuxgsabgaben die in Verbindung mit starken Waffer -
zufnhreu den MaiSpieis um 4 , Juli um 5, September um L ' /, Mk .
zurückwarfeu . Die ebenfalls auf dem Wafferweg reichlicher hcrankom -
wenden Haferznfuhren sind zwar größtenteils disponiert und die
Forderungen aus der Provinz zeige » wenig Entgegenkommen , aber
bie Kauflust zeigt sich äußerst vorsichtig ; nur in Mittel und Süddeutsch¬
land wurden in Btdarssfällcu die geforderten Preise erziel: . Da«
sich bei einzelnen Mälzereien und B auereien noch zeigende DeckungS-
bedürfnis beschränkt sich auf nur selten borkommende feine Quaiitäte»
mittlere Gerste :! weiden wenig beachtet. Mais «nd Futtergerste finde«
in greifbarer Ware flotten Abzug . Die Kauflust für Mais aus
spatere Liesernng wird durch billige Preise für Donaumai» und dnrch
Bedenken hinsichtlich der Beschaffenheit von Mixed wrfentlich beeinflußt .

E» stellten sich die Getieidepreise am letzten Aiarkttag in Mark
pro 1000 Kilogr. je nach Qualität, wobei das mehr (-st) bezw. weniger
(—) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt :

Weizen Roggen Hafer
Königsberg 189 l - 6 ) I6L °/. (- «'/.) 168 ( - s )
Danzig 19« ( -st» ) 169 ( - !- ) 168 l - « r
Stettin irs -/, c -s- -/, ) 16« - /- (- 3 -/,) 170 ( - )
Posen 186 ( - ) 161 ( - ) 170 ( - )
BreSlau 182 ( - ) 163 ( - 2 ) 168 ( - )
Berlin 188 -/, ( -st' /' l 169 ( - 2 ) 185 ( - 1 >
Magdeburg 185 ( -str ) 168 ( - 1 ) 182 ( - )
Halle 185 ( - ) 174 ( - ) 186 ( - )
Leipzig IW ( -st2 ) 177 ( - 1 ) 180 ( -stl )
Rostock 184 ( - ) 173 ( - 2 ) 178 t 4-» )
Hamburg 192 ( " > 174 < - ) 185 < - 1 1
Hannover 184 ( - ) 176 ( - ) 188 ( - 2 )
Brauvschweig 184 ( - ) 172 - ) 184 ( — )
Münster 167 ( - ) 168 ( - 2 1 175 ( - )
Düsseldorf ISO ( - 1 ) 174 ( - 4 ) 188 ( ^ 2 )
Köln 188 ( -sti ) 173 < - ) 190 ( -st« )
Frankfurt a. M. 192 -/, c - ) 177 ( - ) 194 ( - 1 )
Mannheim 195 - /, 178 ( - 3 168 -/. ( -st'/' )
Stuttgart 197 - ,. < - ) 192 -/,! ( - 195 ( - )
Straßburg 195 c - ) 182 - /, ( — ) 195 ( - )
München 204 c - ) 186 ( - ) 188 ( - 1

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Mai 188 .75 (-- 1 .?5 ) Budapest.
April 127.SV ( -s-0. 10 ) Paris Märzl 185 .65 (—3 .80) Liverpool Mai
145,20 (- 1 .40 . New- Nork 128,95- (- 3,05) Roggen : Berlin Mat
171 .— (- 4 .00) Hafer Berlin Mat 17t.- (- 2,35 ) Mark.



Nuß Stabt und Umgebung.
: : Am tttzien EonMag , den 17 . März, hictt der hiesigeNaturhcilverein seine Generalversammlung ab .Der Vorstand Herr Scknnid zur Uhlandshöhe schlägtals 2 . Vorstand Hr . Bucker vor , der auch als solcher ge-

wäblt wurde , als Kassier wurde Hr . Weiß und als Schrift¬
liche , r Schnllchrer Monn gewählt . In den Ausschußwi nden plwu

' lt die Herr, n : Malermeister Lutz . Schwiz -
gadele und Ain merme' ster Schmid . Nach den Neuwahlener Nemenicba ' lsberickt des bisherigen Kassiers aus
den , zu eninehmen war , daß der junge Verein noch ziem¬licker Beihilfe bedürftig ist, denn aller Anfang ist immer
sckwer . Ais 3 Gegenstand der Tagesordnung war ein
Vortrag von Herrn Oberstabsarzt Dr . Katz aus Stuttgart
vorgesehen über das Naturheilverfahren . Diesem gewandtenRedner und seinem gediegenen Vortrag hätten wir mehr
willige Zuhörer gewünscht . Der Vortragende weithin be¬
rühmte Arzt im Naturheilverfahren verbreitete sich in mehrals O/, ständigem Vortrag über die ganze Art des Natur¬
heilverfahrens , die nicht etwa eine neue gefundene Heilmethode
sei , sondern von Anbeginn der Urmenschheit geübt worden
sei , die Naturheilmethode ziehe sich wie ein roter Faden
durch das ganze Heilverfahren durch . Schon die alten Baby¬lonier hätten sie gekannt , ebenso sprechen dafür die Wasch¬

ungen der Juden und der Muhamedaner und nur die Christen
seien ctw -s wasserscheu gewesen . Erst später habe Priesuitzdas Wasser, das wichtigste Heilmittel , wieder zu Ehren ge¬
bracht, wie ja noch heute die wohltätigen priesnitzschen Um¬
schläge ja allgemein bekannte seien. Später traten die Ge¬
brüder Hahn in Breslau in Tätigkeit, indem sie in einer
Broschüre , uf die Wichtigkeit des Wassers als Heilmittel
aufmerksam machten . Dieses Merkchen habe aber wahrschein¬
lich dem berühmten Wasserdoktor Kneipp als Unterlage ge¬dient . Während Priesuitz das Wasser hauptsächlich inner¬
lich anwandte habe Kneipp dasselbe mehr äußerlich ange¬wandt . Während Joh . Schroth den entgegengesetzten Weg
einschlng und das Wasser ganz verbot und nur trockene
Nahrung verordnet« und nur alle 3 oder 4 Tage etwas
Fleischpreise und Wein zuließ. Die Kneipp'

sche Kur machte
großes Aufsehen , aber seine Diät war nichts . Kneipp hielt
nicht über die Diät , seine Patienten sollten „nicht wenigaber gut " essen , was für eine etwaige Heilung eben geradedas Gegenteil bedeutet . Das Naturheilverfahren schlägtnun fünf Wege zur Heilung und Gesundung vor, indem sie
von dem Grundsätze ausgeht : Krankheiten zu verhindern ist
besser als sie zu heilen , jene 5 Wege sind nun : Wasser,Luft. Licht, Diät und Bewegung. Forts , folgt .* Die gestern mittag im Rathaussaale tagende Vers

sammlung der Zeichner zur Bergbahn dauerte von nach¬
mittags 2 Uhr bis abends 7 Uhr . Die Aktiengesellschaftwurde konstituiert und besteht nun aus 63 Aktionären .Die Statuten wurden beraten und festgesetzt. Die Gesell¬
schaft soll am 1 . April in Kraft treten . Als erster Vor¬
stand wurde Herr Direktor Schnitzer, als 2 . Vorstand Herr
Bankkassier Ulmer gewählt . In den Aufsichtsrat wurden
gewählt als Vorsitzender Herr Stadtschultheiß Bätzner undals dessen Stellvertreter Herr vr . Metzger, als Beisitzer HerrDirektor Keßler-Eßlingen , Herr Badkommissär Freiher vonGemmili! en , Herr Robert Kiefer , Herr Carl Aberle, H . O.Fichter, H . G . Schmid und Herr Fr . Keppler- Calmbach. DieArbeiten sollen in der nächsten Zeit begonnen werden, und
ist der Durchbruch zur Einsteigstelle als erster ins Augegefaßt . Der Schweizer Sachverständige, Herr Strub , hatdas Projekt als ein äußerst günstiges bezeichnet und glaubt ,daß für die Aktionäre Aussicht auf hohe Dividenden sei .

Druck und Verlag der Bernd . Hoimannschen Buchdruckerei
in Wildbad , Verantwort! - Redakteur : E . Reinhardt , daselbst.

Wildbad .

Bekanntmachung .
betr. die Hun - eabgabe .

Die Hundebesitzer werden auf ihre Pflicht zur An- und Abmeld,
ung ihrer Hunde in der Zeit

vom 1. bis IS . April
aufmerksam gemacht.

Auf den 1 . April haben diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige zu
machen, welche am 1 . April einen Hund von steuerpflichtigem Alter
hal ' en, ohne schon im Vorjahr einen Hund angezeigt und versteuert zuhaben , sowie diejenigen , welche am 1 . April mehr steuerpflichtige Hundehalten, als sie in dem Vorjahre angezeigt und versteuert haben Diese
Anzeige ist spätestens bis 15 . April bei der Gemeindebehörde zu machen.

Wer am 1 . April einen in dem Vorjahr versteuerten Hund nicht
mehr hält und auch keinen andern Hund an Stelle desselben besitzt , hat
hievon ebenfalls spätestens bis 15 . April Anzeige zu machen . Die Ver¬
säumnis dieser Abmeldung hat zur Folge , daß der Steuerpflichtige die
Abgabe für das neue Steuerjahr fortzuentrichten hat .Wer nach dem 1 . April einen über 3 Monate alten Hund zuhalten beginnt, hat, sofern nicht der letztere an die Stelle eines andern ,von demselben Besitzer bisher versteuerten Hundes tritt , binnen 2 Wochen
Anzeige hievon zu machen und vom nächsten Vierteljahr an die Abgabefür den Rest des Steuerjahres zu entrichten , ohne Rücksicht darauf, ob
der Hund schon von dem, der ihn früher hielt, auf dieselbe Zeit ver¬
steuert worden ist .

Sobald ein Hund, der bisher unangezeigt geblieben ist , weil der¬
selbe das abgabepflichtige Alter von 3 Monaten noch nicht erreicht hatte ,in dieses Alter eintritt , ist in gleicher Weise binnen 2 Wochen Anzeigehievon zu machen und vom nächsten Vierteljahr an die Abgabe für den
Rest des Eteuerjahres zu entrichten .

Nur in dem Falle , wenn jemand im Laufe des Steuerjahres(nach dem 1 . April ) einen steuerpflichtigen Hund zu holten beginnt,diesen Hund aber am 1 . des nächsten Vierteljahrs nicht mehr besitzt ,tritt eine Stenerpflicht nicht ein .
Steuerpflichtig ist derjenige, welcher den Hund hält, gleichgiltipob er zugleich Eigentümer , oder ob er Mieter. Entleiher , Verwahrer

N . des Hundes ist ; es genügt , daß er in eigenem Interesse durch Ge¬
währung von Obdach und Unterhaltung die Sorge für den Hund über¬
nommen hat .

Mer die Anzeige eines zu versteuernden Hundes innerhalb der
vorgeschriebenen Zeit unterläßt, wird mit dem dreifachen Betrag der
gefährdeten Abgabe bestraft.

Wildbad , den 14. März 1907 .
Stadtschulth .-Amt :

Bätzner .

(sinrmioü - u. 0 on8tzrvtz1m86ii

für Händler « und Wiederverkäufer empfiehlt billigst
6 .

Jedermann
erhält in Pforzheim leicht und diskret

Kredit!
Niedrigste Anzahlung , allerkleinste Raten
und äußerste Kulanz sind die Hauptoorzüge meines
Geschäftes . Speziell empfehle ich in einzig da¬
stehender Auswahl und vortrefflicher Qualität

Wöbet
cruf Kr -e ^nL .

Ständiges Lager kompletter Ein¬
richtungen in jeder Holz und Stil -

Art und in jeder Preislage .
litt eine vollständige

l Wohnung - Einrichtng
vvbon von 15 — 20 LN .

Einzelne Möbelstücke
wie Divans , Kleidcrschränke , Vertikows ,Kommoden , Spiegeschränke , Knchen -

fchräuke re.
^ irxriblmlLs 8t' i»on V . 5 Nk . an .

Großes Lager in
Paletots , si ^ mon Kostüme,WlW - Röcke , Blusen ,
Murnisukl rin rrn ,
Gardinen , Teppiche re.

Anzahlung nach Uebereintunft .
Wochenrate von Mark 1 — an.
. IttnranD. NsoNL.

westl . Karl Fr . -Str . 42 , Pforzheim .
Tel . 1396 .

si6 ^ ! !" Aiizüge ,

zu Gunsten eines Fonds für die Durchführung der Ver¬
suche mit dem Flugschiff des Grafen v. Zeppelin .Genehmigt durch Allerhöch . Erlaß Sr . Maj . des Deutschen Kaisers u.Königs vom 24 . Nov . 1906 für die ganze preußische Monarchie,außerdem noch für andere deutsche Bundesstaaten .

Ziehung am 16 . , 17 . u. 18 . April 1907 in Berlin .4 . N2UKI ckar Hase 320 000 o 9892 Oexvirmekreis äes Loses o Alark
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Leßrkittg
per Ostern gesucht .

Medizinaldrogerie
Curt Huthfteiner

Pforzheim .

Mm - Äktle
sucht 24jähr. Wirtstochter ins Zimmer

Schriftliche Angebote u . Chiffre6 . L . 106 befördert die Expedition
d . Blattes 408.

alte künstliche , auch Teile
derselben , werden nur am
Donnerstag nachmittag im
Gasthof zur Sonne , Zimmer
Nr . 3 gekauft und gut be¬
zahlt.

0802 Gewinne Gleich SSO « «SO Mk .
Lose sind zu haben bei C . W Bott , Wildbad .

LMDMADMAMAAMAGKAK

VanjL8 NAUNA.
Tüllen äenjelÜAen , xvelotte uns anlässlich W

A unserer NusterunA in so reichem Nasse 8penclen
^ulrornrnen Hessen , sprechen xvir unseren ver -

A dinglichsten Oanlr aus .
vis kskrutev Ls5 1837.

KcrtD Hlrnsonst
verkaufe ich meine Portemonnai und Hofen -Träger , um rasch
zu räu in n .

IVäbroull Umbau mGiie8 Üau868 belimloi
8i6b <Iri8

IM Iiilll01 ' ! tt1II8 ( k »tIü,,8xL 8^ 1

MsvÄor SsvdNs .
Ansprüche

an den Nachlaß des -si Ernst Blnmenthal sen ., Privatier hierwollen
binnen 8 Gngen

bei dem Sohne Ernst Blumenthal , Kaufmann angemeldet werden .

verkaufe
1 Sofa , 1 Fauteuil , 2

Kästen , 1Tisch,1Kommode ,2 Sessel , 1 bereits neues
Bett , 1 Kleiderständer, 2
Waschzuber und Küchen¬
geschirr.

K. Trautz,
Hauptstraße 87 .

Fertige Strümps^
Socken , Längen ,
Kinder- Strümpfe

mit Knieverftärkung ,
Kinder - Killet

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Frau Flaschner öovlr .

Im Maschinenstricken von
Strümpfen rc . empf . sich die Obige .

Frisch gewässerte

ÄoMscde
empfiehlt billigst K . Trantz ,

Hauptstraße 87 .
Schöne

Orangen ««»
Litronen

pro Stck. 5 Pfg .
Trauben

1 Pfi >. 7 « Pfg .
Dampsäpseh

neue, empfiehlt
Hermann Liiliv .

Schöne
Litronen und

Orangen
empfiehlt billigst

G . Lindenberger .
Den

chraserlrag
von meinem Hofgarten und meinem
AckerimKappelberg babe zu verkaufen

Karl Schulmeister .


	[Seite 269]
	[Seite 270]
	[Seite 271]
	[Seite 272]

